
                

 Hamburg, den 27.10.2008

Betr.: Schlickberg Kirchsteinbek
 
An die Abgeordneten der

Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg
Rathaus

Sehr geehrte Mitglieder der Hamburger Bürgerschaft,

Ihnen allen möchten wir für Ihre parlamentarische Arbeit eine kleine Aufmerksamkeit zukommen lassen, damit Sie Hamburgs Osten nicht aus den Augen verlieren: 

„Schau nach Osten“,

so lautet das optimistische Motto der vom Senat der FHH und der Behörde für Stadtentwicklung vorangetriebenen Initiative zur – politisch gewollten – Aufwertung und Weiterentwicklung von Hamburgs östlichen Stadtteilen Billstedt und Horn.

Diese Initiative wird von den Menschen in Billstedt und Horn begrüßt und durch aktive Teilnahme engagierter Bürger in zahlreichen Stadtteilprojekten gefördert. Die Behörde hat für die beiden Stadtteile Fördermittel in Höhe von 3 Mio € für die nächsten drei Jahre  in Aussicht gestellt.  

„Schau nach Osten auf den höchsten Schlickdeponie-Berg Deutschlands“ 

wird das Motto der Zukunft Billstedts und Kirchsteinbeks sein, wenn die sich immer mehr konkretisierenden Planungen der HPA (Hamburg Port Authority) für eine Deponierung von 3 Millionen m3 Sondermüll in Form von aufbereiteten Hafenschlick auf der „Deponie Kirchsteinbek“ genehmigt und verwirklicht werden. 
Auf dem derzeitigen Altspülfeld Kirchsteinbek soll über einem Zeitraum von 20 Jahren ein dann 38m hoher Sonderabfallberg errichtet werden. Dies in direkter Nachbarschaft zu Naturschutzgebieten, der Kirchsteinbeker Wohnbebauung und an der Grenze zu einem Stadtteil mit etwa 70.000 Einwohnern. 
Die Billstedter, Mümmelmannsberger und Kirchsteinbeker wollen nicht mit diesem Abfallmonster beglückt werden, auch wenn es uns von der HPA als Naherholungsgebiet schmackhaft gemacht wird. Wir sehen die derzeitig vom Altspülfeld Kirchsteinbek mit seinen Altlasten ausgehenden Risiken für Mensch und Umwelt als noch kalkulierbar an und wollen nicht, dass dieses Risiko durch die von der HPA geplante massive Überdeckung (bis zu 28m Schichtdicke) mit zusätzlichem Sonderabfall unnötig erhöht wird. 

Wir Billstedter sind es leid, immer wieder für Hamburg, zum Wohle und zur wirtschaftlichen Blüte unserer Hansestadt, durch Abfallentsorgungs- und Verbrennungs-

anlagen, Kraftwerke und industrielle Großemittenten sowie weiter zunehmenden Verkehr in einer Form belastet zu werden, wie es sonst keinem Hamburger Stadtteil zugemutet wird. 

Eine zusätzliche Belastung des Hamburger Ostens durch den geplanten Deponiestandort Kirchsteinbek kann nicht das Ziel einer verantwortungsbewussten, von Glaubwürdigkeit und Nachhaltigkeit geprägten Stadtentwicklungspolitik sein. 
Die Vorstellungen der HPA sehen wir im krassen Widerspruch zu den laufenden Aktivitäten zum Programm der „Aktiven Stadtteilentwicklung“. Sie sind kontraproduktiv zu den oben genannten Initiativen zur Aufwertung Billstedts und Horns. Eine Großdeponie ist kein Beitrag zur aktiven Stadtteilentwicklung (wie es die HPA kommuniziert). 

In einer öffentlichen Podiumsdiskussion zur geplanten Schlickdeponie Kirchsteinbek im Herbst 2007 haben sich die Billstedter Bürger, die Vertreter aller politischen Parteien und die Bezirksversammlung / Bezirksamtsleitung bereits einhellig und nachdrücklich gegen die Pläne der HPA zur Schlickdeponierung ausgesprochen. 
Die HPA hat dabei nach eigenen Worten zur Kenntnis nehmen müssen, dass wir Billsteter keinen Schlickberg Kirchsteinbek haben wollen. Dies bedeutete jedoch nicht, dass die entsprechenden Planungen eingestellt wurden, vielmehr werden diese weiterhin mit Nachdruck verfolgt, um das erforderliche Planfeststellungsverfahren vorzubereiten. Vor Kurzem hat die HPA von der BSU die Genehmigung für umfangreiche Baumfällmaßnahmen erhalten, um fast 100 Bohrungen auf dem Altspülfeld Kirchsteinbek durchführen zu können. 
Diese Genehmigung wurde ohne ausreichende Beteiligung der Öffentlichkeit erteilt. So wurde u. E. Hinweisen auf das Vorkommen des Wachtelkönigs auf dem Altspülfeld
, der unter dem besonderen Schutz der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG) steht, nicht ausreichend nachgegangen. Im Vorfeld dieses Genehmigungsverfahrens wurden die Eingriffsmöglichkeiten der Billstedter Bürger durch die HPA mit gezielten Falschinformationen verhindert. 
Wir halten die bis zu 20 m tiefen Bohrungen zum gegenwärtigen Zeitpunkt für nicht erforderlich, um die Altlastensituation zu erkunden. Viel mehr werden hier bereits Fakten geschaffen, auf deren Basis ein späteres Planfeststellungsverfahren erfolgen soll, ohne andere Alternativen für die Schlickdeponierung ausreichend und ergebnisoffen - wie im Koalitionsvertrag zwischen CDU und GAL festgelegt - zu prüfen.
Moorburg lässt grüssen !!!!
Wir Billstedter wollen Sie, liebe Bürgerschaftsabgeordnete, als die gewählten Vertreter unseres Stadtteils und unserer Stadt mit einem schlickigen Überraschungsgeschenk beglücken. Als stetige Begleitung und Erinnerung bei Ihrer Aufgabe auch die Interessen der 70.000 Bürger im Hamburger Osten zu berücksichtigen.
,
    

Auch wir Billstedter möchten nicht mit solchen „Geschenken“ beglückt werden und erbitten deshalb Ihre Unterstützung bei unseren Forderungen:

· Kein Schlickberg für Kirchsteinbek; alle Alternativen (Standorte und Verfahren) ernsthaft und transparent prüfen !!!!!; 
· Keine weiteren Belastungen für Hamburgs Osten;
· Pflege und Überwachung des Altspülfeldes Kirchsteinbek, kein Naherholungsgebiet auf einem 38m hohem Schlickberg; 

· Förderung der Initiativen zur Infrastruktur- und Imageverbesserung des Hamburger Ostens „Aktive Stadtteilentwicklung“ (Billstedt, Horn).

Mit freundlichen Grüssen
AK Schlickberg 

� Dieses ist im Brutvogel Atlas Hamburg dokumentiert.


� Bei dem Inhalt der hermetisch verschlossenen Folienverpackung handelt es sich um den in der Metha-Anlage der HPA aufbereiteten Hafenschlick, der aufgrund seiner hohen Belastungen mit sehr toxischen Schwermetallen ein Sonderabfall ist und deshalb zur „Entsorgung“ z.B. einer Sonderabfalldeponie zugeführt werden muss. Von diesem Material will die HPA 3.000.000 m3 auf dem derzeitigen Altspülfeld Kirchsteinbek ablagern. Dazu sind über ca. 20 Jahre hinweg mehr als 100.000 LKW Transporte durch das Hamburger Stadtgebiet erforderlich!


� Wir würden es sehr begrüßen, wenn Sie unser Erinnerungsgeschenk möglichst lange bei Ihrer parlamentarischen Arbeit begleiten würde. Sollten Sie sich jedoch dieses Geschenkes entledigen wollen, beachten Sie die abfallrechtlichen Entsorgungsvorschriften. Gern sind wir bereit, Sie dabei zu unterstützen, indem wir Ihnen die Rücknahme dieses Geschenkes anbieten, um es dann sachgerecht entsorgen zu lassen.   


� Weitere Informationen zum Schlickberg Billstedt erhalten Sie bei unserem Arbeitskreis Schlickberg,  Ansprechpartner Werner Dantziger  email: wernerdantziger@alice-dsl.de oder unter � HYPERLINK "http://www.kein-schlick-in-billstedt.de/" ��www.kein-schlick-in-billstedt.de�





